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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Die Preistendenz. 

Der nächste Wochenbericht 
erscheint am 28. M a i 1931. 

N e u e Rohstof tbaisse ? 

Gegen Ende des Jahres 1930 und vor allem 
seit Beginn des laufenden Jahres hatten sich die 
Preise nach einer langen Zeit anhaltenden Nie-
dergangs an einer Reihe wichtiger Rohstoff-
märkte zum ersten Mal wieder etwas befestigt. 
Vielfach glaubte man, hieraus Anzeichen einer 
bevorstehenden Besserung der weltwir tschaft-
lichen Konjunktur lage ablesen zu können. Be-

reits im Wochenbericht vom 18. März 1931 
wurde jedoch darauf hingewiesen, daß möglicher-
weise zwar die Rohstoffbaisse allmählich zu 
einem Stillstand kommen könne, daß aber mit 
einer durchgreifenden Steigerung der Rohstoff -
preise in absehbarer Zeit kaum zu rechnen sei, 
weil große Vorräte noch allzu sehr auf die Roh-
s tof fmärkte drücken. Die Entwicklung in den 
letzten acht Wochen hat dieser Auffassung 
rechtgegeben. Die erneuten Preisrückgänge 
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haben fü r s ers te die H o f f n u n g auf eine allgemeine 
Belebung an den R o h s t o f f m ä r k t e n zers tör t . 

Es wäre jedoch verkehr t , auf Grund der jüng-
sten En twick lung ohne weiteres anzunehmen, 
daß ein neuer ve r s t ä rk te r P re i s s tu rz an den Roh-
s t o f f m ä r k t e n bevorstehe. Man muß vor allem 
darauf hinweisen, daß es sich bei den Preis-
bewegungen der letzten W o c h e n zum großen 
Teil wohl um kurzf r i s t ige und teilweise auch 
saisonmäßige Pre i s schwankungen handelt , die, 
von Zufäl l igkeiten der Markt lage bes t immt , bei 
einer konjunkture l len Be t rach tung kaum gewür-
digt werden dürfen. Überdies sind nämlich auch 
gegenwär t ig noch die Pre ise verschiedener Roh-
s tof fe aufwär t sger ich te t , so z. B. Weizen, Rog-
gen, Gerste, Jute, Flachs, H ä u t e und Felle. N u r 
die Pre ise für Blei, Zink und Kau t schuk sind bis 
in die Gegenwar t hinein ohne nennenswer te 
Un te rb rechung gesunken. W a s den Ble imarkt be-
t r i f f t , so ist hier im April eine in ternat ionale 
P roduk t ionse insch ränkung beschlossen worden, 
deren E r f o l g f ü r den Mark t al lerdings noch ab-
zuwar ten ist. Dagegen ist bei Zink und Kau t -
schuk ein St i l ls tand der Baisse erst dann zu er-
warten, wenn sich die P roduk t ion an den Bedarf 
angepaßt hat. Zumindes t bei Kau t schuk scheint 
es zweife lhaf t , ob dies berei ts in absehbarer Zeit 
e intreten wird. 

Zucker, Baumwolle , Wol le und Seide sind in 
e rs te r Linie diejenigen Waren , deren Pre ise nach 
einer mehr oder minder s tarken Befes t igung um 
die Jahreswende neuerdings wieder gefallen sind. 
Es zeigt sich freilich, daß auf diesen Märk-
ten die Pre ise vielfach (von kurzf r i s t igen 
Schwankungen abgesehen) nicht mehr so tief 
gesunken sind, wie sie um die Jah res -
wende lagen. N u r am K u p f e r m a r k t ist der 
bisher niedr igste P re i s s t and (Oktober 1930) 
berei ts wieder un te r schr i t t en worden. Dies 
dür f t e jedoch in e rs te r Linie auf die 
ver fehl te Pre ispol i t ik des Kar te l l s zurückzu-
füh ren sein. Am Zinnmärk t konn te die Hausse 
schon deshalb nicht von Dauer sein, weil mit 
einer W i r k u n g des Res t r ik t ionsabkommens erst 
nach einiger Zeit zu rechnen ist. Die Ste igerung 
der Pre i se fü r Baumwolle , Wol le und Seide hat te 
zu Lage rau f fü l lungen bei den Verbrauchern ge-
führ t , die o f fenbar über den laufenden Bedarf 
h inausgegangen sind. Sie t rugen damit berei ts 
den Keim zu neuen Rückgängen in sich. Am 
Zuckermark t ist zwar das internat ionale Ab-
kommen über die E i n s c h r ä n k u n g der E r z e u g u n g 
zus t andegekommen; seine Auswi rkungen wer-
den sich jedoch erst im Herbs t endgül t ig zeigen 
können. 

Alles in allem ergibt sich, daß man wohl die 
Ste igerung der Pre ise um die J ah reswende und 
die jüngs ten P re i s rückgänge in gleichem Sinne 
wird deuten können : Sie sind Zuckungen mehr 
oder minder zufäl l iger Natur , die erkennen 
lassen, daß of fenbar die R o h s t o f f m ä r k t e nunmehr 
einer Gleichgewichts lage zus t rebten . 

Die Preise am Binnenmarkt. 
Der kon junkture l l e D r u c k auf die P re i se hat 

sich auf den deutschen Märk ten in den 
letzten Monaten kaum gemildert . Dieser 
Druck wird teils gehemmt , teils ge förder t 
durch die Bes t rebungen, die von der Ze r rü t t ung 
der W e l t m ä r k t e ausgehenden E r s c h ü t t e r u n g e n 
abzuschwächen. Zu diesem Zweck sollen auf der 
einen Seite agrarpol i t i sche Maßnahmen ein wei-
teres Abglei ten des l andwir t schaf t l i chen Pre i s -
niveaus verhindern. Auf der anderen Seite wur -
den die im Herbs t 1930 eingelei teten Maßnahmen 
for tgese tz t , die das Übergre i fen der an den Roh-
s t o f f m ä r k t e n e ingetre tenen P re i s rückgänge auf 
die Verbraucherpre i se fö rdern sollen. 

D i e landwirtschaft l ichen Märkte. 
Info lge des ve r schär f t en V e r w e n d u n g s z w a n g s 

fü r inländische landwir t schaf t l iche Erzeugn i s se 
und der A b s p e r r u n g der E i n f u h r von Aus lands-

waren sind die Roggen- und Kar to f f e lvo r r ä t e auf 
dem Binnenmark t soweit zusammengesch rumpf t , 
daß die Pre i se im letzten Monat nicht unbe-
t rächt l ich st iegen. In Berlin lagen Mit te Mai 
die Pre ise fü r Roggen um 17 v. IE und fü r Kar-
toffeln (rote) um 51 v. H. über dem Stand von 
Mai 1930. Die inländischen Weizenpre i se sind 
bei um rd. 40 v. IL gesunkenen W e l t m a r k t -
preisen etwa eben so hoch wie im Vor j ah r . Die 
Pre ise für Fu t t e rmi t t e l haben sich zum Teil er-
höht. Tndes sind die Pre ise fü r diejenigen 
Fu t te rmi t t e l , deren E i n f u h r durch zollpoli t ische 
Maßnahmen nicht be rühr t wird (Ölkuchen, Soja-
schrot , Fischmehl) , wei ter sehr niedrig. Die 
Pre ise f ü r Schlachtvieh, besonders f ü r Schweine, 
sind weiter erheblich gesunken; ebenso sind auch 
die Pre ise der Vieherzeugnisse , besonders die 
Milch - und But terpre ise unter dem Druck des 
W e l t m a r k t s erneut zurückgegangen . Mit te Mai 
lag die Berl iner Not i e rung für Molkere ibut te r 
( la) nur um 11 v . H . über dem Stand vom Mai 
1913-

D i e industrie l len Rohstoffmärkte. 
Die überwiegend vom W e l t m a r k t bes t immten 

reagiblen Warenpre i se sind weiter gesunken. Die 
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Indexz i f fe r der reagiblen Warenpre i se lag Mit te 
Mai auf 71,0 ( 1 9 1 3 = 100) gegenüber 75,6 im 
Durchschn i t t April d. J. und 101,3 im Mai 1930. 
Die Rohs to f fp re i se insgesamt, also einschließlich 
der schwerer beweglichen in landsbes t immteu 
Warenpre i se sind gleichfalls noch s tändig ge-
fallen. Der leichten Belebung einiger Rohs to f f -
märk te ist in den letzten W o c h e n wieder ein 
Rücksch lag gefolg t (s. oben). Auch saisonmäßige 
Einf lüsse haben zu dem Rückgang beigetragen. 
So sind am 1. Mai weitere, zum Teil gegenüber 
dem V o r j a h r e rhöhte Sommerpre i sabsch läge fü r 
Hausb randkoh le und künst l iche Düngemi t te l in 
K r a f t ge t re ten . Im ganzen hat die In tens i tä t des 
P re i s rückgangs an den R o h s t o f f m ä r k t e n gegen-
über dem A n f a n g des Jahres nachgelassen. 

D i e Fert igwarenpreise . 
Die Großhandelspreise der industriellen Fer t ig -

fabr ikate sind mit Ausnahme einiger Wol lwaren , 
bei denen die S te igerung der Rohs to f fp re i se und 
die Moder ich tung eine Rolle spielten, s tändig 
weiter gesunken. Die Indexzi f fe r fü r P roduk-
t ionsgüter liegt Mitte Mai mit 131,2 um 2,6 v. H. 
und diejenige fü r K o n s u m g ü t e r mit 142,0 um 
4 v. H. niedriger als A n f a n g 1931. Im einzelnen 
sind die Indexz i f fe rn fü r einige wichtige W a r e n -
gruppen von Dezember 1930 bis April 1931 wie 
folgt gesunken: 

Maschinen um t,3 v. TL 
Kleineisenwaren 5.5 .. 
P e r s o n e n k r a f t w a g e n 3,4 ,, ,, 
Möbel 7,4 ,, ,, 
Kle idung (Text i l ien) . . . . , , 3,1 , , , , 
Schuhwaren . . . . . . . „ 5 , 3 „ „ 
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Österreichs Kreditstruktur. 
Ähnlich ivic in Deutschland hatte sich auch in Österreich die Geld- und Kreditlage gegenüber dem im 

vorigen Herbst erlittenen Rückschlag gebessert. Die Geldsätze uaren stark gesunken: der Wiener Privat-
diskont hatte zeitweise den Satz von 4 % unterschritten. Die an die Nationalbank gestellten Kreditan-
sprüche waren erheblich zurückgegangen. Der Erfolg der H ohnbauanleihe des Bundes und die steigenden 
Pfandbriefemissionen der Landeshypothekenanstalt kennzeichneten die wachsende Aufnahmefähigkeit des in-
ländischen Kapitalmarkts. Die Gold- und Devisenbestände der Nationalbank hielten sich auf dem hohen 
Stande, den sie Ende vorigen Jahres erreicht hatten. Diese Entspannung der Kreditlage ist in 

jüngster Zeit durch die Schwierigkeiten der Österreichischen Kreditanstalt aufgehalten worden. Die 
mit Hilfe des Bundes rasch durchgeführten Stützungsmaßnahmen haben zicar die unmittelbare Gefahr Jiir 
die Kreditversorgung der österreichischen Wirtschaft abgewendet, vermochten aber die tieferen volkswirt-
schaftlichen Ursachen der Schwierigkeiten nicht zu beseitigen. 

1 n Österreich sind die K r e d i t b a n k e n 
durch Aktienbesitz und in anderen Formen 
wesentlich stärker als in den meisten anderen 
Ländern am Kapital und an der Verwaltung der 
Industrie- und Handelsunternehmungcn un-
mittelbar beteiligt. Die kapitalmäßige V e r -
f l e c h t u n g m i t b a n k f r e m d e n U n t e r -
n e h m u n g e n und infolgedessen auch mit den 
Schwankungen ihrer Rentabilität bedeutet für die 
Banken Österreichs — so groß auch die Gewinn-
möglichkeiten sein mögen — eine starke Ge-
fahrenquelle. Im Jahre 1020 ist die Bodenkredit-
anstalt überwiegend durch die Verluste, die aus 
den industriellen Beteiligungen erwachsen waren, 
zur Aufgabe ihrer Selbständigkeit gezwungen 
worden. Die gegenwärtige Krisis der größten 
österreichischen Bank, der österreichischen 
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, ist eben-
falls aus den unmittelbaren Beteiligungen an den 
österreichischen Unternehmungen entstanden. 

Die starke unmittelbare Verflechtung der Ban-
ken mit den Tndustrieunternehinungen und die 
daraus entstehenden Gefahren für die bank-
mäßige Liquidität sind nicht etwa zufällig. F.s 
handelt sich hier vielmehr um zwangsläufige 
Verflechtungen, die aus der gegenwärtigen 
Struktur der österreichischen Kredi tversorgung 
erwachsen. 

Ausländsanleihen. 
Die schwierige Lage der österreichischen 

Wir tschaf t findet ihren sichtbarsten Ausdruck 
in der starken Abhängigkeit, in der die Kredit-
versorgung der öffentlichen und der privaten 
Wir tschaf t von dem Zufluß ausländischer Mittel 
steht. Vor allem der österreichische S t a a t hat 
seit Kriegsende seinen Geldbedarf nur zu einem 
sehr geringem Teil im Tnland decken können. 
Die drei großen Kredite, die der Bund mit poli-
tischer Hilfe im Ausland aufgenommen hat, 
waren die wichtigsten Hilfsmittel, mit denen 
Österreich seine Zahlungbilanz zum Ausgleich 
bringen konnte. 

Ans der orston großen internationalen Kreditoperation, die un-
mittelbar nach dem Waffenstillstand durch die Staaten der Entente 
zusammen mit den Regierungen der neutralen Länder für die be-
sonders notleidenden Gebiete eingeleitet worden war, hatte Österreich 
an „ R o l i e f k r e d i t e n " einen Betrag von etwa 1000 Mill. S. ( = 
590 Mill. RM), allerdings nicht in bar, sondern zum größton Teil 
in Waren (Nahrungsmittel), erhalten. Line der wichtigsten Voraus-
setzungen für die 1922 durchgeführte Währungsstabilisierung war die 
große V ö l k e r b u n d s a n l o i h e im Nominalbetrage von 1 155,8 Mill. S., 
durch die dem Bunde insgesamt OOS Mill. S. ( = 536 Mill. RM), und zwar 
überwiegend in Devisen zuflössen. Den nächsten großen Auslands-
kredit hat Österreich mit der I n v e s t i t i o n s a n l e i h e v o n 1030 er-
halten. Sie erbrachte dem Bunde und damit auch der österreichischen 
Wirtschaft einen neuen Devisenerlös von rd. 350 Mill.S. ( = 207 Mill.RM.) 

Neben diesen großen internationalen Anleihen, die der Bund auf-
genommen bat, konnte die ö f f e n t l i c h e W i r t s c h a f t auf den Aus-
landsmärkten einige bedeutendere Anleihen unterbringen Die Bedin-
gungen dieser Anleihen entsprachen ungefähr denjenigen der Ausländs-
anleihen deutscher Länder. Städte und öffentlicher Unternehmungen. 
Zu erwähnen sind hier die Dollaranleihcn von Oberösterreich, Nioder-
östorreioh und Steiermark sowie die Tnvestitionsanleihe Wiens (30 Mill. 
Doli., davon 5 Mill. Doli, im Inland und für Umtauschzwecke), sowie 
kleinere Amerikaanleihen der Städte Graz und T.inz. Der Ausbau der 
alpenländischon W a s s e r k r ä f t e ist nur zum Teil in der Form beson-
derer Auslandsanleihen finanziert worden (7%ige Anleihe der Tiroler 
Wasserkraft AG. im Betrage von 3 Mill. Doli, f ö h n i g e Anleihe der 
Voralbergor Iiiwerke AG. im Botrage von 2 Mill. Pfd. St., die in London 
einen ausgesprochenen Mißorfolg hatte; Anleihe clor Steirisehen Wasser-
kraft- und Elektrizitäts-AG. (Steweag) im Betrage von 3,5 Mill. Doli.) 

Die Landrshypothekonanstalt Vorarlberg bat ihre Pfandbriefe und Koni-
munalobiigationen, von denen gegenwärtig 5,4 Mill. scliw. i ' r . ( 
7,4 Mili. S.) umlaufen, zumeist in der Schweiz untergebracht. 

Im Gegensatz zur öffentlichen Jland haben 
]) r i v a t e W i r t s c h a f t s u n t c r n e h 111 u 11 -
g e n nur in verschwindend geringem LTmfang 
unmittelbar Zutritt zu den ausländischen Emis-
sionsmärkten gefunden. Lediglich solche Unter-
nehmungen, die mehr oder weniger an aus-
ländische Firmen angelehnt sind, hatten bisher 
die Möglichkeit, ausländische Langkredite zur 
Deckung ihres Kapitalbedarfs heranzuziehen. Die 
„Überfremdung" ist dadurch zur wichtigen Wir-
aussetzung der Kredi tversorgung aus dem Aus-
land geworden. Von diesen Fällen abgesehen, 
ist die private Wir t schaf t Österreichs bei der 
Deckung ihres Kapitalbedarfs in hohem Grade 
auf die inländischen Kreditquellen oder aber auf 
kurzfrist ige Auslandskredite (Bank- oder Lie-
ferant enkredite) angewiesen. 

Emissionen und Börse. 
De n E m i s s i o n s k r e d i t hat die öster-

reichische Industrie nach der Stabilisierung ver-
hältnismäßig wenig in Anspruch nehmen können. 
Die Nominalbeträge der Neugründungen und 
Kapi taler höhungen österreichischer Aktiengesell-
schaften waren: 

Jahr Mill. S. Jahr Mill. S. 

1024 34,0 1928 130,6 
1025 24,9 1029 00,0 
1026 28,5 1030 37.0 
1027 114,6 

Die Wiener B ö r s e hat sich in den letzten 
Jahren als wenig aufnahmefähig für Neuemis-
sionen erwiesen. Der geringe Umfang der 
Kapitalerhöhungen und Neugründungen in der 
österreichischen Wir tschaf t entspricht dem 
durchweg wenig günstigen Kursstande, den die 
österreichischen Industrieaktien in den letzten 
Jahren an der Wiener Börse aufwiesen. Mehr 
noch als in Deutschland ist in Österreich der 
Rentnerstand, der 'als Erwerber für Wertpapiere 
in Frage kommt, durch die politischen Ereig-
nisse, durch die Geldentwertung und die Gering-
fügigkeit der Aufwertung geschwächt worden. 
Der Wiener Börse fehlt somit der Rückhalt einer 
inländischen Käuferschicht. Anderseits hat die 
im Durchschnit t niedrige Rentabilität der öster-
reichischen Industrie dazu beigetragen, die im 
Inlande frei werdenden Geldkapitalien vom 
Aktienmarkt fernzuhalten. Auch Auslandskäufe 
haben — von gelegentlichen besonderen In-
teressennahmen oder spekulativen Vorgängen 
abgesehen — das Kursniveau der österreichi-
schen Aktien nur selten und nur in geringem 
Umfang gestützt. 

Bodenkreditinstitute und Sparkassen. 
Anders als in Deutschland und anders als in 

der Vorkriegszeit hat das Aktiv- und Passiv-
geschäft der B o d e n k r e d i t i n s t i t u t e i n 
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Österreich gegenwärt ig noch keine große 
Bedeutung. Das Pfandbrief- und Hypothe-
karkredi tgeschäft der Hypothekenaktienbanken 
(in erster Linie Allgemeine österreichi-
sche Bodenkreditanstalt , im November rQ-0 
von der österreichischen Kreditanstal t auf-
genommen) ist gering. Bei den 7 Lan-
deshvpothekenanstalten betrug der Umlauf an 
Pfandbriefen und Kommunalobligationen Ende 
1030 — 316,1 Mill. Schilling (— 187 Mill. //?)/). 
Infolge der gesetzlichen Bindungen der Mieten 
und infolge der noch nicht endgültig gelösten 
Aufwer tungsf rage kommen städtische Grund-
stücke als Bcleihungsobjekte vorerst noch kaum 
in Betracht. Das Aktivgeschäft der Hypotheken-
anstalten beschränkt sich daher zumeist auf die 
Landwir tschaf t und auf die Kommunalverbände, 
deren Kreditversorgung sich dadurch verhältnis-
mäßig günstiger gestaltet als die des privaten 
städtischen Grundbesitzes. 

Die Spartätigkeit. 
Der jährliche Zuwachs an Spareinlagen, soweit 

es sich um Einlagen auf Sparbücher handelt, bei 
den Großbanken, der Postsparkasse, den Landes-
hvpothekenanstalten, den wichtigsten Sparkassen 
und einigen anderen Sparstellen, betrug (ein-
schließlich Zinsgutschrif ten): 

Jahr Mill. S. Jahr Mill. S. 

1925 310,0 1928 193,4 
1926 260,3 1929 151,0 
1927 193,4 1930 1 227,0 

Diese Zunahme der Spareinlagen ist um so be-
achtlicher, als wegen der andersartigen Regelung 
der Aufwer tungsf rage die Zinsgutschrif ten und 
die Aufwer tungsgutschr i f ten einen erheblich ge-
ringeren Anteil am Spareinlagenzuwachs haben 
als in Deutschland. Die" starke Zunahme der 
Spareinlagen dürf te in erster Linie darauf zu-
rückzuführen sein, daß in Österreich ein viel 
größerer Teil der Ersparnisse sich als Spar-
einlagen niederschlägt als in Deutschland. Denn 
öffentliche Anleihen, Pfandbriefe und andere 
festverzinsliche Wertpapiere sind nur in geringem 
Umfang ausgegeben worden und bedeuten daher 
für die Sparstellen eine geringere Konkurrenz 
als in anderen Ländern. 

Diese besondere Form der Spartätigkeit wirkt 
sich auch auf die Kredi tversorgung der einzelnen 
Teile der österreichischen Wir t schaf t aus: So-
weit die Spareinlagen sich bei den Banken an-
sammeln, dienen sie — dem Charakter des Aktiv-
geschäfts der Kreditbanken entsprechend — der 
Finanzierung von Industrie und Handel, die 
durch die verhältnismäßig hohen Sparbeträge ge-
stützt wird. Zum anderen Teile sammeln sich 
die Spareinlagen bei den Sparkassen, Landes-
hvpothekenanstal ten und anderen Anstalten an, 
die diese Mittel — wie erwähnt — hauptsächlich 
in landwirtschaftl ichen Hypotheken- und Kommu-
naldarlehen anlegen. Dadurch ist zwar die Kredit-
versorgung der Landwir tschaft , der Kommunen 
und ihres Wohnungsbaus zu einem großen Teil 
gesichert; anderseits fehlt der mittleren Industr ie 
und dem Kleingewerbe der Rückhalt im Hypo-
thekarkredit . 

Die Banken. 
Bei den geringen Emissionsmöglichkeiten und 

hei den Hemmungen des städtischen Hypothe-
kargeschäfts mußten die Kredi tbanken zwangs-
läufig eine besonders große Bedeutung für 
die Kredi tversorgung der österreichischen In-
dustrie gewinnen. 

Hierfür steht in Wien der umfangreiche Bankenapparat zur Ver-
fügung, der aus der Auflösung der Monarchie dem österreichischen Teil-
gebiet verblieben ist. Die der Stabilisierung folgende Krisis hat die 
Zahl der Banken erheblieh — die der Wiener Großbanken allein auf 
vier - - verringert; Bodenkreditanstalt, Unionbank und Verkehrsbank 
sind in der Kreditanstalt aufgegangen; die Länderbank hat ihren Sitz 
nach Paris verlegt. Durch die Nationalisierung oder Abstoßung vieler 
in den übrigen Nachfolgestaaten gelegenen Filialen ist die Bilanzsumme 
der Großbanken auch über das durch die wirtschaftliche Schwächung 
der Finanzkraft bedingte Maß hinaus gegenüber der Vorkriegszeit ver-
kleinert worden. Trotz dieser Rückschläge, die durch Verluste in der 
Betriebsführung und durch Fehldispositionen einzelner Banken (Boden-
kreditanstalt) verschärft worden waren, haben die Wiener Großbanken 
eine erhebliche Bedeutung behalten. Ihre Gcsamtanlage an Wechseln, 
Debitoren, Wertpapieren und Konsortialbeteiligungen betrug Mitte 
1930 = 3 047,1 Mill. S. ( = 1 799,9 Mill. RM) bzw. 14,7 v.H. der gleich-
artigen Gesamtanlage der sechs Berliner Großbanken im gleichen Zeit-
punkt. 

Ein sehr großer Teil des Aktivgeschäfts der Wiener Großbanken 
reicht über die politischen Grenzen des Landes hinaus. Die Kredite, 
an die Wirtschaften der übrigen Nachfolgestaaten dürften schätzungs-
weise ein Viertel bis ein Drittel der Gesamtanlagen der Wiener Groß-
banken ausmachen. Hierzu rechnen die Finanzierung des vielfach über 
Wien laufenden Handels der Nachfolgestaaten, unmittelbare Kredite 
an Industrieunternchmungen sowie Beibehaltung der finanziellen Be-
ziehungen zu den nationalisierten Filialen in den übrigen Teilen der 
ehemaligen Monarchie. Dazu kommen noch die Interessen im süd-
östlichen Altausland (insbes. Rumänien). 

Für die umfangreichen Finanzierungsaufgaben, 
die somit den Banken in Österreich selbst und in 
den Nachfolgestaaten zufallen, reichen ihre 
eigenen Mittel und die ihnen unmittelbar zu-
fließenden Depositen nicht aus. Eine gewisse 
Unters tützung finden die Wiener Großbanken 
zwar bei den Sparkassen, namentlich denen der 
Stadt Wien, die ihre flüssigen Mittel zum Teil 
bei den Großbanken einlegen. Darüber hinaus 
sind aber die österreichischen Banken auf die 
Heranziehung ausländischer Kurzkredi te ange-
wiesen. Das hat zu mehr oder weniger starken 
Anlehnungen an Banken oder Bankgruppen des 
geldgebenden Auslandes geführt . Die Länder-
bank hat ihren Sitz nach Paris verlegt. Die 
Niederösterreichische Fscomptegesel lschaft steht 
in engen Beziehungen zu der Pariser Banque 
Nationale de Credit. Im Wiener Bankverein 
sind neben den schon in der Vorkriegszeit be-
gründeten Interessen der Deutschen Bank und 
Disconto-Gesellschaft auch belgischer, schwei-
zerischer und amerikanischer Einfluß vertreten. 
Die Merkurbank hat bei der Darmstädter - und 
Nationalbank Anlehnung gefunden. 

So ist es den österreichischen Banken ge-
lungen, auf Grund ihres Namens und ihrer aus-
ländischen Beziehungen umfangreiche Mittel zur 
Durchführung der ihnen gestellten Aufgaben 
aufzubringen. Trotzdem gelang es nicht immer, 
die Lösung der Finanzierungsaufgaben mit den 
Erfordernissen der bankmäßigen Liquidität in 
Einklang zu bringen. Die verfügbaren Mittel 
hätten zwar wahrscheinlich durchaus genügt, um 
den laufenden Kreditbedarf der Industrie in 
Österreich und in den Nachfolgestaaten zu 
decken. Der Mangel an Emissionsmöglichkeiten 
zwang aber die Banken, bei der Deckung des Be-
darfs an Langkrediten über die Funkt ion des 
Kreditvermit t lers hinauszugehen. Die Banken 
mußten einen Teil der Kapitalversorgung auch 
durch Aktienübernahme, die nicht nur eine Be-
teiligung am Gewinn, sondern auch eine Be-
teiligung am Verlust bedeutet, decken. Der Er-
trag des Aktivgeschäfts der Großbanken wird 
dadurch mehr als in anderen Ländern von den 
konjunkturellen Schwankungen der Rentabilität 
unmittelbar getroffen. Anderseits haben die 
Banken im Passivgeschäft mit festen Rück-
zahlung^- und Zinsverpflichtungen zu rechnen. 
In dieser Gegensätzlichkeit, die letzten Endes 
aus der unzureichenden Kredi tversorgung der 
österreichischen Wir t schaf t im ganzen erwächst, 
liegen die Gefahren für die Liquidität der öster-
reichischen Großbanken, die gegenwärt ig zur 
Krise der Kreditanstal t geführ t haben. 
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Konjunktur - Kartei. 

Deutschland. 

Landwirtschaft. 20.5.31 

Mit for t schre i tender s ta rker Abnahme der Vor -
räte konnten die G e t r e i d e p r e i s e i m neuen 
Jah r weiter k rä f t ig anziehen. Seit dem Tief -
stand im Spätherbs t 1930 stieg Weizen etwa von 
236 auf 295, Roggen von 154 auf 196, Ha fe r von 
ISO auf 180 und Fu t t e rge r s t e von 175 auf 230 Ml 
je t . Aus diesen Pre i se rho lungen konnte jedoch 
ciie Landwi r t scha f t nur ger ingen Nutzen ziehen, 
da ihre zum Verkauf ve r fügbaren Bes tände be-
reits zu Beginn des Jahres zum großen Teil ab-
gestoßen waren. E r s t fü r die P re i sges ta l tung im 
neuen W i r t s c h a f t s j a h r 1931/32 dür f te es von Vor-
teil sein, daß dann fas t keine Vor rä t e aus alter 
E r n t e mehr vorhanden sind. Der In l andsmark t 
gerät damit in Gegensatz zum W e l t m a r k t , auf 
dem wiederum beträcht l iche Bes tände mit ins 
neue W i r t s c h a f t s j a h r übe rnommen werden 
müssen. Der P re i sd ruck vom W e l t m a r k t bleibt 
somit bestehen. Das inländische Preisniveau 
wird demnach auch in Zukunf t nur durch 
Beibehalten der hohen Zölle, der Vermahlungs-
vorschr i f ten usw., un te r s tü tz t durch zweck-
mäßigere Verkaufspol i t ik , auf rechterha l ten wer-
den können. —- Ern te schä tzungen sind zur Zeit 
noch unmögl ich ; die En twick lung der Saaten ist 
jedoch vor läuf ig zufr iedenstel lend. 

Die Verdiens tmögl ichkei ten in der deut-
schen V i e h W i r t s c h a f t haben sich i m 
Gegensatz zum Getreidebau verschlechter t . 
Dies ist um so bedeutsamer , als e twa zwei 
Dri t te l des landwir tschaf t l ichen E i n k o m m e n s 
daraus bezogen werden. Vor allem sind die E r -
löse aus den laufenden (und deshalb besonders 
wichtigen) Einnahmequel len , Milch und Eier, 
weiter gesunken. Im Vergleich zum V o r j a h r 
sind die Pre ise etwa wie folgt zurückgegangen: 
Bei Milch um rd. 6—10 v. H., bei Eiern um 12 v.H., 
bei Schweinen um 34 v. H., bei Hühne rn um 
14 v. IL, bei Ochsen um 11 v. H., bei Kühen um 
18 v. H. Diese Ausfäl le an den Verkaufspre isen 
sind nur zu einem ganz geringen Teil durch 
niedrigere Fut te rmi t te lpre i se ausgeglichen wor-
den. Die Pre ise fü r Ölkuchen sind zwar gesun-
ken; dagegen haben sich aber die Pre ise der 

s tärkehal t igen Fu t t e rmi t t e l e rhöht . Dadurch hat 
sich die K a u f k r a f t der Vieherzeugnisse, gemessen 
am W e r t e der pf lanzl ichen Fut te rmi t te l , im Ver-
gleich zum V o r j a h r wesent l ich verschlechter t . 
Dieses Verhä l tn is der Pre ise fü r Fu t t e rmi t t e l zu 
den daraus, erzeugten Viehprodukten ist im Aus-
land erheblich günst iger , die Konkur r enz fäh ig -
keit auf dem heimischen Mark t mithin bedeutend 
größer . Anges ich ts dieses Druckes vom W e l t -
markt , der zolipoli t ischen Konste l la t ion und des 
teilweisen überreichl ichen Angebo t s aus heimi-
scher Erzeugung , besonders auf dem Schweine-
markt , ist in den nächs ten Monaten nicht mit 
einer Besserung der Rentabi l i tä t in der Vieh-
wi r t schaf t zu rechnen. 

Ausland. 
Litauen. 20.5.31 

Die konjunkture l len Schwier igkei ten halten an. 
Die Lage der Landwi r t s cha f t ist nach wie vor 
gedrückt . In fo lge s tockender Binnenhandels-
tä t igkei t mußten in verschiedenen Indus t r ien 
Produk t ionse inschränkungen , teilweise Still-
iegungen du rchge füh r t werden. Zum Schutze 
der Indus t r ie wurden erneut die Zollsätze erhöht . 
F ü r eine Reihe von industr iel len E i n f u h r w a r e n 
sind neue Zölle e ingeführ t worden. Die Kred i t -
sicherheit hat nachgelassen. Die Lage auf dem 
Kap i t a lmark t ist nach wie vor angespannt . 
Notenumlauf und Golddevisenbestand der Noten-
bank sind gesunken. Ein- und A u s f u h r haben 
nach einem Rückgang in den ersten beiden Mo-
naten 1931 wieder zugenommen, ohne jedoch die 
Vor j ah r shöhe erreichen zu können. Die Aus-
fuhr von But ter und Eier ist gest iegen, die von 
Flachs, Vieh und F le i schprodukten gesunken. 
Die E i n f u h r von Zucker, Pe t ro l eum und Benzin 
war rückgängig . Die Indexz i f fe r der Groß-
handelspreise ist wei ter gesunken. In fo lge 
der sa isonbedingten Nachf rages t e ige rung fü r 
Sommerge t re ide zur F r ü h j a h r s a u s s a a t haben sich 
die Getreidepreise im April e twas erholt . Die 
But ter - und Eierpre ise sind dagegen weiter ge-
sunken. In der Schuh- und Bekle idungsbranche 
setz te sich neuerdings eine leichte Belebung 
durch, die aber die bet rächt l ichen W a r e n v o r r ä t e 
nicht verminder t hat. 

Produktionsgüterindustrien 
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Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen Deutschlands 
(Vollbeschäftigte je xoo Gewerkschaftsmitglieder). 

9 Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16. 6. 1925 beschäftigten Personen. — 2) Vorläufig. 
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3386 

4 
4,07 
4,89 
3,30 
3,74 

8,70 

1,88 
2,18 
2,07 
1,50 
1,94 
2,03 

51') 
5.22 
6.23 
4,66 
5,12 

5,70 
6,68 
4,79 
6,39 

64,2 

30 
138 

0,7 

102,3 
98.7 
90.8 

125,3 
198,8 
105,7 
170,1 

81,97 
87,76 
95,60 
99,03 

93,0 
122,8 
113,5 
116.3 
148.4 
137.5 
156,7 
146,9 
105,9 
108,7 
83,3 

1,88 1,88 
2,00 2,00 
2,09 2,18 
1,29, 1,16 
1,56 1,27 
1,98 2,00 

42,1 

46 
122 

12,2 

5.66 
7,36 
4,83 
5,44 

8,97 

1, 
2,31 
2,30 
1,18 
1,36 
2,02 

81,2 138,0 

15 
149 

0,1 

92.3 
87.4 
81,4 

115,5 

33 
145 

0,3 

95,8 
92,2 
84,4 

118.7 
188,0 

99 7 
145.8 2.33,4 124,9 

87,3 
81,3 
76,6 

111.3 

80,84 
»5,90 
93,28 
96,77 

176,8 163,2 
98,3 93,0 

89,1 
120,2 
109.3 
114,2 
146,9 
137,0 
154.4 
145,4 
103,2 
105,4 

82,6 

80,66 80,41 
85,52 85,58 
93,06 93,15 
97,39 97,80 

,5 82,8 
120,1 117,8 
112,0 110,4 
112,9 109,9 
144,9 142,9 
136,0 
151,6 
143,6 
102,8 
102,4 
81,4 

135,1 
148,8 
141,6 
99.5 

101,1 
79.6 

64,4 64,8! 64,7 65,2 
3365 3497 3 241 2790 
4887 4972 4744 4389*) 

2592,7 2617,7 2581,0 2520,1 
722,6, 765,3 707,5 

67,4*) 63,6*) 70,0*) 

105,2 104,5 112,3 
23,85 21,83*) «5,77«) 

7,28 
118 

87 

715 
775 
50 

375 
575 

7,16 7,40 
III 140*) 
64 75 

98 114*) 

620 584 
778 867 
45 45 

331 297 
591 662 

289 263 278 
368 345 364 

5254«) 5378*) 54.0») j 
325») 1-9-») 133u«) 

20 23 25! 
42 44 48 

2536 
2367 

360 

679 
818 
38 

368 
_620 

279 
338 

254 2 2603 2616 
2514 2513 2290 

408' 470 

10656 10088 
6037 60 17 
2459 2480 

298 331 
I 

5959 0017 6046 
9588 7962 ! 8862 

58673 47472 51110 
5982 4>55 5095 
3405 2831 3293 

5,10 
6.70 
4,75 
5,27 

1,56 
1,50 
2,25 
1,17 
1,35 
1,89 

365,4 

75 
226 

81,8 
74,8 
71,3 

106,1 
170,7 

93,6 
128,3 

80,76 
85,85 
94,06 
99,03 

5,78 
6 , 6 1 
4,8S 
5,24 

5915 
8909! 

52476 

1,44 
1,50 
2,57 
1,00 
1,06 

_1,89 

179,0 

5 
6,31 
6,4L 
4,76 
5,19 

8,70*) 

1,50 
1,58 
2,60 

5 
5,88 
5,95 
4,65 
5,07 

1,59 
2,58 

48 
146 

85,6 
79,0 
75,6 

108.7 
174,5 

93,2 
136,9 

0,99 1,05*) 
1,04 1,44 
1,53 1,43 

96,9 

14 14 
180*) 

0,6 

91.1 92,4 
86.2 88 4 
81,0 82,1 

113,0 113 9 
169,3 161, 

93.4 93,4*) 
139,0 127,5 

80,96 81,41 82,48 
fcö,78 86,64 87,46 
93,95 95,08 95,29 
99,411 99,82 100,17 

78,4 
115,2 
106,7 
107,5 
141,5 
134.2 
147,1 
140,4 
97,3 

100.3 
77,7 

76,5 
114,0 
105,9 
106,4 
139.8 
132.9 
145,0 
138,8 
95.0 
99,9 
76.1 

76,3 
113,9 
106,7 
106,2 
138,7 
132,2 
143.6 
137.7 
95,5 
99,9 
75,9 

75,6 
113,7 
108.3 
104,9 
137.7 
131,5 
142.4 
137,2 
95,4 
100,3 

74,8 

M D = Monatsdurchschnitt, S = Monatssumme, E = Monatsende, VD = Vierteljahrsdurchschnitt, St — Stichtag. *) Ohne Bau-, Bekleidungs-, Nahrungs- und 
Berufszählung 

Landwirtschalt. — 
Oktober 1927 

Die u e u e R e i h e (Ermittlungen des Stat. Reichsamts) dürfte etwa 60 bis 70 v. H. der Gesamtheit aller Wechselproteste umfassen. 



 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 
Berlin, den 24. Juni 1931. 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r 

24.-29. 
März 
1930 

13 

isl.März 
bis 

5.April 
19.10 

14 

7.-12. 
April 
1930 

14.-19, 
April 
1930 

16 

21.-26. 
April 
1930 

17 

April 
bis 

3. M.ii 

18 

5.-10. 
Mai 
1930 

19 

12.-17. 
Mai 

1930 

G e g e n w a r t 

23.-28. 
März 
1931 

30.März 
bis 

I.April 
1931 

14 

6.-11. 
April 
1931 

13.-18. ,20.-25. 
April April 
1931 1931 

16 17 

1-7. 
April 

bis 
2. Mai 
193l 
18 

4.-9. 
Mai 
1931 

I . T ä t i g k e i t s g r a d 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 

i.d. Arbeitslosenversicherung 
i.d. Krisenunterstützung 

zusammen 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) ... 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1000 

1000 t 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste!) 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Kotenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich 
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscbeckverkehr (Lastschriften) . 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

Zahl 
IOOO M 

Zahl 

Mili. m 

Mill. $ 

Mili. mi 

1638.8 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

132,9 

316 
415 
26 
47 

2053.4 
293,7 

2347,1 
3040,8 
1677.5 

367,1 
55,0 
80,5 

861,8 

135,0 

276 
394 
30 
45 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

1859,3 
302,5 

~ 2161,8 
— 2890,0 

1676,4 1660,3 

359,6 362,1 
58,1 51,3 
79,8 I 72,9 

881,6 1 907,2 

135,9 

323 
420 
30 
39 

133,0 

314 
418 
29 
44 

2989 3002 
2895 2908 
2272 | 1999 
2100 | 1833 

636 
519 

1763,1 
318,0 

2081,1 
2786,9 
1698,4 

363,2 
59,8 
73,1 

691,1 

133,1 

509 
660 
29 
40 

759 
638 

3006 
2912 
1819 
1686 

858 
732 

206, S 
529,0 

1567 
564 

241,1 226,2 213,8 211,5 
530,4 | 527,3 ' 535,4 527,4 

6312 
4797 
1394 
599 

6042 
4560 
1406 

586 

5748 
4301 
1203 

647 

5515 
4101 
1411 

689 

357,1 
51,8 
75,2 

866,8 

132,3 

343 
421 
26 
42 

2987 
2893 
2316 
2152 

645 
537 

1712,0 

344,7 
58,9 
74,8 

836,0 

135,6 

393 
511 
28 
41 

2990 
2896 
2075 
1914 

709 
601 

233.4 | 237,4 
529.5 527,8 

6170 
4656 
1525 

604 

5859 
4396 
1415 

574 

1630,0 
323,4 

1953.4 
2700,0 
1739.5 

— 2317,0 
— 923,6 
— 3240,6 
— 4743,9 

25S0,1 2581,0 

348,4 
58,5 
71,9 

829,0 

283,8 
54.4 
53,1 

764,7 

135,8 115,3 

298 
389 
25 
43 

255 
302 
25 
44 

2972 
2875 
1809 
1654 

667 
556 

210,5 
527,9 

292,7 
51,4 
51,3 

781,4 

117,4 

147 
175 
24 
50 

2600 2602 
2509 ! 2511 
1719 i 2513 
1561 : 2366 

441 
343 

470 
387 

165,4 163,6 
598,6 | 598,4 

5617 
4189 
1318 
568 

2104,0 
889.9 

2993,9 
4628.0 
2561.1 2513,9 

299,1 283,5 
60.8 56,6 
48,5 51,5 

687,7 850,7 

117,2 

378 
461 

26 
34 

2600 
2509 
2321 
2179 

418 
333 

142.6 
598.7 

116,7 

306 
374 
31 
42 

2550 
2459 
1842 
1699 

401 
313 

273,8 
57,5 
48,1 

823,3 

114,4 

286 
353 
31 
40 

2570 
2480 
1737 
1593 

549 
453 

1887,3 
902,3 

2789,6 
4389* 
2520,1 2529,. 

277,4 
47.0 
49.1 

784,4 

111,6 

204 
232 
21 
37 

281,1 
52,9 
48,5 

115,2 

296 
372 

33 
44 

2616 2630 
2526 i 2539 j 2541 

1996 | 
1854 1598 

2290 
2148 

455 
355 

428 
333 

132,0 135,3 155,2 | 150,2 
598,6 598,5 598,3 \ 598,4 

5253 : 6046 5949 
3760 4442 \ 4304 
1316 ! 1103 1240 
540 011 579 

5380 1 5150 
3805 1 3080 
1300 1234 
518 i 561 

5915 5002 
4328 4067 
1391 1229 
519 | 507 

2 . W e r t b e w e g u n g 

Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) V der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe . 

„ 6% 
„ „ 7% 

„ 8% 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

Aktienindex 
Gesamt 
Bergbau- und Schwerindustrie . . . . 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e rn 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren 

,, Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

G roßhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 
Baumwolle, New York, loco 
M eilen, Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London .... 
Kupier Kartellpreis cif Europ. Kernt. 

% P . a . 

2,5 
5.40 
0,59 
4,88 
5,25 
0,29 
0,43 
7,47 
8,02 
8.41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

2,5 
6,35 
6,54 
4,71 
5,15 

7,39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

2,5 
4,01 
0,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8.31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

2.5 
4.06 
5,78 
4,38 
4,61 

6,30 
7,32 
7,91 
8,29 
3,80 
2,51 
2,63 
2,3S 

2,5 
4,21 
5,04 
4,38 
4,01 
6,00 
6,28 
7,31 
7,88 
8,26 
3,50 
2,52 
2,63 
2,74 

2,5 
6,23 
5,63 
4,23 
4,56 

6,26 
7,27 
7,77 
8,22 
3,67 
2,30 
2,63 
2,76 

2,5 
4,83 
5,50 
4,00 
4.40 

6,26 
7.15 
7,61 
8.16 
3,08 
2,13 
2,50 
2.41 

2,5 
3,54 
5,39 
3,88 
4,26 

6,23 
7,13 
7,64 
8,16 
3,00 
2.15 
2,44 
2.16 

8 
2.5 
4.06 
6,18 
4,75 
5,19 
6,25 
6,14 
7,08 
7,45 
8.05 
1,58 
2,56 
1.06 
1.11 

2,5 
6,81 
6,16 
4,75 
5,18 

6,13 
7,04 
7,44 
8,04 
1,55 
2,60 
1,00 
1,20 

2.5 
6,04 
6,15 
4,68 
5,12 

0,11 
7,02 
7,41 
8,02 
1,67 
2,62 
1.06 
1,28 

2.5 
6,04 
5,85 
4,63 
5,09 

6,11 
7.02 
7,41 
8.03 
1,54 
2,59 
1.06 
1,39 

2,5 
4,99 
5,87 
4,63 
5.05 
6,00 
6,11 
7.03 
7,43 
8.04 
1,50 
2,56 
1.06 
1,56 

2,5 
6.49 
5,87 
4,63 
4,97 
6,00 
6,11 
7,04 
7,43 
8,04 
1.50 
2,56 
1,13 
1,63 

'M je S 
•Jl)l je £ 
•Ji)l je 100 fr 

4,1878 4,188 9 4,1893 
20,38 20,38 20,38 
10,40 10,39 16,40 

1 9 2 4 / 2 6 = 1 0 0 120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

1913 = 100 

1926 •= 100 
1913 ~ 100 

m. 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je V2 kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0,79 
62,50 

103,5 
15,93 
101 
7% 
18,30 

122,3 
121,9 
111,1 
141,8 

104.0 
120,6 
111.1 
125,6 
152,1 
138,9 
102,0 

90,8 
117,3 

101,7 
50,6 

0,79 
63,50 

162,5 
16,63 

104111« 
7% 

18,30 

4,1900 4,1883 
20,38 20,36 
10,42 16,43 

122,5 
121,1 
111,0 
142,4 

122,8 
121,3 
112,1 
142,8 

103,9 
120,9 
112,2 
125,4 
152,0 
138.8 
101.9 

91,3 
117,4 

163,8 
52,1 

0,79 
63,50 

162,5 
16,63 
107V, 
7 ' / , . 
18,30 

103,7 
126,7 
111.7 
125,3 
151,9 
138.8 
161,8 

90,7 
117,0 

167,3 
51,1 

0,79 
63,0 

163,0 
16,21 

10IV, 
7*1, 

14,30 

4,1882 4,1898 
20,36 20.36 
10,43 10,44 

121.7 
120,0 
110,9 
141.8 

121,3 
119.6 
110,9 
141,0 

101,5 
120.7 
112.8 
124,2 
151,9 
138,8 
161,7 

90,2 
116,1 

166,5 
52,9 

0,79 
63,00 

163,0 
16,18 

1003A 
7*11, 
14,30 

100,0 
126,4 
112,0 
124,3 
151,8 
138,8 
161,6 

89,7 
115,3 

163,2 
51,7 

0,77 
62,50 

163,5 
16,47 

100V„ 
6li/ 

4,1906 
20,36 
16,44 

4,1954 
20,39 
16,41 

4,1990 
20,40 
10,43 

4,2000 4,2000 
20,41 20,41 
10,43 16,42 

121,2 
119.0 
111.1 
140,8 

121,5 
119,2 
111,4 
141,0 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

92,8 
89,1 
82,3 

114,5 

94,7 
91,6 
84,0 

116,1 

99,4 
126,0 
111.3 
123,9 
151.7 
138.8 
161.4 

89,0 
114,6 

160,5 
51,9 

0,76 
62,00 

163,5 
16,54 

lOO'/i, 
6"/ , 

14,30 \ 12,80 

102,2 
125,8 
111,0 
123,8 
151.6 
138.7 
161,3 

88,7 
114,3 

166,3 
50,6 
0,76 

62,0 
163.5 

16,43 
103Vi. 

6*11. 
13.30 

76,2 
113,4 
105,4 
106.3 
138,3 
131,9 
1 4 3 , 1 

75.6 
95.7 

182,0 
40,6 

0,69 
50,0 

160,0 
10,81 
49 
3*1» 

10,30 

76,5 
113,6 
107.0 
105,5 
138.1 
131.8 
142.9 

75,3 
95,5 

184,5 
41,8 

0,70 
50,0 

160,0 
10,61 
49Yi 

3% 
10,30 

76,5 
113,5 
106,9 
105,4 
137,8 
131,7 
142,4 

75,2 
95,5 

188,6 
43,0 

0,70 
50,0 

160,0 
10,26 
52 

3% 
10,30 

4,1997 4,1988 
20.41 20,42 
16.42 16,41 

93,2 
89,2 
82,7 

114,9 

91,5 
87.3 
81.4 

112,8 

76,6 
113,8 
108.4 
105,0 
137,7 
131.5 
142,4 

74,6 
95.4 

192,7 
42.5 
0,65 

49,5 
160,0 
10,25 
55V, 

3V4 
10,30 

74,7 
113,7 
108.5 
104,9 
137.6 
131,3 
142,3 

74,0 
95.4 

195,8 
42,1 

0,65 
49.5 

160,0 
10,18 
54V, 

2~/s 
10,05 

89,1 
83,6 
79,5 

110,6 

73,7 
113,5 
108,2 
104,5 
137,5 
131,3 
142.2 

73,1 
94,4 

197.3 
40,4 
0,65 

49,0 
160,0 
9,73 
53V» 
2V8 

2,5 
5,63 
5,86 
4,63 
4,93 

6,10 
7,05 
7,44 
8,04 
1,33 
2,48 
1,13 
1,63 

4,1992 
20,42 
16,41 

86,5 
80,4 
77,0 

108,3 

72,2 
113,5 
109,0 
103,8 
137,4 
131,3 
142,0 

72,0 
93,5 

197,0 
40,3 

0,65 
48,5 

160,0 
9,84 

54 
3 
9,79 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — *) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
•) Wechsel und Lombards. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — 8) Maschinengußbruch, 
Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — •) Basis Siegen oder Dillingen. — *) Voriäulig. — f) Nach Mitteilung 
einer Zentralstelle. Diese Reihe umfaßt die Wechselproteste ihrer Zahl nach zu etwa 5 v .H. , ihrem Betrag nach zu 20 bis 25 v . H . Eine Statistik, die etwa 60 bis 70 V. H. 
der gesamten Wechselproteste umfaßt, erscheint in der Übersicht „Monatliche Wirtschaftszahlen" (vgl. 2. Beilage des heutigen Wochenberichts). 
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